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Feßrede anläßlich des 50-jährigen Jubiläums der
Orchester-Gefellfchaß Winferfhur.

Hochgeehrte Fefigemeinde, liebe Mitglieder und Gönner!

Mit Freuden heiße idi Sie im Namen der Orchefier-Gefellfchaft Winter-
thur zu unferer 50. Geburtstagsfeier herzlich willkommen. Im befonderen
begrübe ich die Vertreter des Stadtrates, des Eidg. Orchefierverbandes, des Mufik-
kollegiums und der Prefie, fowie die Delegationen der Mufik- und Gefangvereine.

Wenn jemand fein Wiegenfefi feiert, fo bedeutet dies nicht nur eine
momentane Fefilichkeit, fondern es foil ein Augenblick des Befinnens fein; der

Erinnerung an die Vergangenheit und des Ausblicks in die Zukunft. 50-jährigen

Befiand hat das Orchefier hinter fich, eine fchöne Zeit, ein halbes
Jahrhundert voll Arbeit, aber auch der Freude und Erbauung.

Als fich am 16. November 1885 15 wackere Mannen im Mufikfaale des

Herrn Weinfiötter im „Ritter" zwecks Gründung des „Dilettanten-Orchefiers"
verfammelten, dachten fie wohl kaum daran, dab dereinß ihre Jünger, 62 an
der Zahl, das 50-jährige Beliehen auf fo hohem Niveau feiern würden. Dab

wir gerade heute auf guter Bahn wandeln, freut uns befonders und zeigt, dab

das Orchefier durch alle Stürme erhalten bleiben konnte und fich dank feiner
idealen Grundfäße den Plaß als ernfi zu nehmende mufikalifche Liebhabervereinigung

in unferer Stadt errungen hat.

Wir bedauern außerordentlich, keinen der Gründer in unferer Mitte
begrüben zu können, der einzig Verbliebene, Herr Friß Kienaff, lebt in London
und übermittelt uns die befien Glückwünfche, mit dem Ausdruck der höchfien
Freude über unfern heutigen Stand und Leifiung.

Wenn ich Ihnen im Folgenden einen kurzen Ueberblick unferer Vereins-
gefchichte gebe, fo halte ich mich dabei an die jeweiligen Präfidenten und

Dirigenten, da gerade in einer mufikalifchen Vereinigung der Kurs unbedingt
durch diefe beiden Vorfieher perfönlich beeinflußt wird und feine charakterifiifche

Note erhält.
Als erfier Präfident amtete Herr Emil Sulzer, der feine Leitung jedoch

nach wenigen Monaten an Herr J. J. Müller übergab, welcher dann während

15 Jahren mit großer Hingabe und Energie das Orchefier befreute. Ihm zur

Seife fiand als erfier Dirigent Herr Weinfiötter, Mufik-Verleger und -Händler.
Ihm ifl es hoch anzurechnen, daß er fein Amt aus reinem Idealismus, ohne

Ausficht auf vorläufige Entfchädigung, antrat. Sogar die Noten und Infirumente
fiellfe er gegen eine kleine monatliche Abzahlung zur Verfügung. Mit großer

Liebe und Aufopferung, unterflüßt durch eine zielbewußte Mitgliedfchaft, gelang

es den Beiden, das Orchefier zu einem lebensfähigen Verein auszubauen und

das erfie Konzert vom Mai 1886 war die Frucht einer regfamen Anfangsleifiung.
Das Verhältnis zwifchen Direktion, Präfident und Mitgliedfchaft war vorbildlich»

jedermann war ehrlich befirebt, feine ganze Kraft zum Gedeihen des „Dilettan-
ten-Orchefiers" zu opfern. Die Konzertprogramme unter der Leitung Herr
Weinfiöfters waren vornehmlich unterhaltender Natur. Es wurden hauptfächlih



117

Wohltätigkeitskonzerte im Stadthaus veranfialtet, daneben lieh man fich die

Durchführung einer jährlichen Abendunterhaltung nicht entgehen. Verfchiedene
Veranfialtungen wurden mit anderen Vereinen gemeinfam durchgeführt, fo mit
dem Männerchor Winterthur, Gefangverein Technikum, Zitherverein und als
Kuriofum mit dem Ocarina-CIub.

Nur ungern fah man nach achtjähriger Tätigkeit den vertraut gewordenen
Herr Weinfiötter fcheiden, doch fand man in der Perlon des Herr Fifcher, Lehrer

an der Mufikfchule, vollwertigen Erfafj. Die Konzertprogramme während
feiner dreijährigen Dirigentfchaft waren wieder vorwiegend unterhaltender Natur.
Neben den Sfadthauskonzerfen lieh man fich oft im „Rheinfels" und Kafino
hören. — Als 1896 Herr Konzertmeifier Franz Bach die Dirigentenfielle
antrat, erhielt das Orchefier einen merklich neuen Impuls, bedingt durch das böh-
mifche Temperament des neuen Leiters. Zahlreiche gemeinfame Konzerte mit
anderen Vereinen waren das Ergebnis der damaligen Tätigkeit. Nur zu bald

wurde leider das gute Einvernehmen zwifchen Leiter und Mitgliedfchaft getrübt,
als Folge der allzu häufigen Mitwirkung von Schülern der Mufikfchule, die unter
Herr Bachs Obhut ein wichtiges Wort im Verein fich mitzureden erlaubten und

die Abficht der Gründer, einfache, populäre Mufik zu pflegen, ingnorierten. Herr
Regner, der neue Direktor, welcher die Leitung von 1899—1914 inne hatte, war
wieder der richtige Mann am rechten Plafje und wenn in den Protokollen
immer von Papa Regner berichtet wird, fo iß das die Folge feiner väterlich
wohlwollenden Dienflleißung.

Als der feit 1886 amtende Präfidenf Müller im Jahre 1899 zurücktrat, war
wohl überall das Bedauern über den Rüchzug des verdienten Mannes grob,
doch die Wahl des ebenfo regfamen Herr Severin Keller, Präfidenf von 1900 bis

1905, lieh die Mitgliedfchaft wieder getrofi in die Zukunft fchauen. Als größten

Erfolg feiner Amfsdauer darf Herr Keller die Durchführung eines Orchefierba-

zars buchen, welcher dem Orchefier einen groben finanziellen Rückhalt eintrug.
Der damals aus dem Einnahmenüberfchuß angelegte Fond iß uns gerade heute,
durch feine Zinserträgnilfe, eine willkommene Infiitution. — Hen Hans Derrer

war 1906—1908 Präfidenf und wandelte ziemlich genau in den Fußfiapfen feiner

Vorgänger. Hans Burkhard (1909 und 1910) hatte als Vorfifjender die Ehre,
das 25-jährige Jubiläum durchzuführen. Die Herren E. Schwyzer und Max
Kienafi waren je ein halbes Jahr tätig. Erfierer demiffionierte infolge Wegzuges
und letzterer faßte fein Amt als tatfächlich aufgezwungen erhaltenes Proviforium
auf. Die Epoche 1912—1921 verlief in regelmäßigem Tempo, dank der vorzüglichen

und umfichtigen Präfidentenfchaft des Herrn Oskar Rudin. — Zu feiner
Zeit wechfelten zwei Mal die Dirigenten und zwar folgte auf Herr Regner
Herr Schnauder, 1915—1920, dann 1921—1922 Herr Kahlfeld. Die Wahl des
letzteren war für das Orchefier von großem Vorfeil, denn feine gleichzeitige
Dirigentfchaft bei der Sfadfmufik fieberte uns immer einen kompleten Bläferfatj.

Als ich als junger Kantonsfchüler dem Orchefier beitraf, war gerade eine
Reorganifation im Gange. Die Präfidenten Herr Schälchlin, 1922/23, und Herr
Dinner, 1924, wollten die Programme klaffifcher willen, und fie fanden in der
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Perfon des Herrn Konzerfsmeifier M. Ruiter den geeigneten Dirigenten für ihre

Pläne. Die Konzerte unter M. Ruiter, 1923—1926, wurden dann fatlächlich auf
klalfifcher Balis durchgeführt, brachten uns aber, durch den Händigen Zuzug von
Fachmufikern, bedeutende Defizite. Nach dem Rücktritt Ruiters wurden die

Programme wieder auf das frühere Niveau zurückgeführt und die Vorfißenden,
Herr Brandenberger, 1925—1927, 1928 nochmals Herr Rudin, 1929 Hugo Sander,

1930/31 J. Dubs führten den Verein in ruhiger, uns allen befi zufagen-
der Art.

Seif 1927 führt unfer gefchäßter Herr Mufikdirekfor Uhlmann den Direk-
tionsfiab. Wir alle willen, was wir in ihm haben, das Konzert vom vergangenen

Sonntag legt ein beredtes Zeugnis feiner Arbeit ab. Es ifi eine Freude,

mit ihm zulammenzufchaffen und als ich 1932 den Vofiß übernahm, war ich
mir im Voraus bewußt, in ihm den größten Helfer zur Verwirklichung unferer
idealen Pläne zu haben. Wir find uns feit einigen Jahren ganz klar, daft wir
unler Orchefier wieder beflerer Mufik dienbar machen müfien. Langfam und

ficher kommen wir unferem Ziele näher und mit grofter Genugtuung können

wir konfiatieren, daß fleh unfere Mitglieder mit viel Liebe und Verfiändnis un-
feren Beßrebungen hingeben.

Wenn ich Ihnen nun einen kurzen Auslchnitt aus unlerer Vereinsgefchichte
gegeben habe und dabei nur die Vorßeher erwähnte, fo dürfen wir doch die

vielen andern nicht außer Acht lallen, die ihre ganze Kraft dem Wohle des Or-
chefiers gewidmet haben. In erfler Linie denke ich dabei an Herrn Rechtsanwalt

Benninger, unleren einfiigen Oboifien und Rechtsberater. Faß feit der

Gründung hat er dem Verein während mehr als 20 Jahren unfehäßbare Dienße
erwiefen. Herr Max Kienafi war das Mädchen für Alles. Es gibt wohl kein

Amt, das er während feiner Aktivzeit nicht bekleidet hat; noch heute ifi er unfer

fiändiger Berater und leine Verbundenheit mit dem Orchefier hat er durch

Übernahme des Palfivverfreferamtes aufs neue bekundet. Wenn wir heute die

beiden Delegierten des Mufikkollegiums, Herr Geo, Zellweger und Herr Emil

Streuli begrüßen dürfen, lo freut uns dies umlo mehr, als beide Herren
verdiente Aktiv- und Vorfiandsmitglieder unferes Vereins waren. Sie haben die

Mufik nie lallen können und ihre Zugehörigkeit zur Vorfieherfchaft des

Mufikkollegiums erfüllt uns alle mit Stolz und Hochachtung, ihre Pofien find der

Ausdrude einer höchfien Ehre für die unermüdliche Hingabe zur hohen Kunfi,
der Mufik.

Von den Aktiven gebührt unferem unermüdlichen Rudi Dättwiler ein be-

fonderer Dank. 47 Jahre fireicht er nun mit, fei es Geige, Bratfche oder Cello,

immer fröhlich und allzeit bereif. Hans Burkhard hat 42 Aktiv- und fafi eben-

loviele Vorflandsjahre hinter fich. Friß Heifek, unfer Konzertmeifier, bekleidet
fein Amt feit 24 Jahren, währenddem Freund Kramer, der Schlagwerker, das

25-jährige Jubiläum feiern kann. Noch vielen gebührt ein befonderer Dank,

ihnen allen fei die heutige Feier eine Genugtuung für ihre Arbeit.
Die Orchefier-Gefellfchaft hat fich im Laufe der Jahre fo ziemlich jeder

Aufgabe angenommen. An gemeinfamen Konzerten fpielten wir mit dem Stadt'

J
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fängerverein, Männerchor Winterthur, Frohfinn, Töh, See, Veltheim, Turbental;
Stadtmufik und vielen anderen. An verfdhiedenen Fefien waren wir als Be-
gleitorchefier engagiert, lo anläßlich der landwirtfchaftlichen Ausheilung und des
Kantonalturnfefies in Töfi. Unzählige Unterhaltungskonzerte im Rheinfels, Wartmann

und Kafino, Sommernachtfefle in der Platte, im Eichenberg und Bruderhaus,

die klaffifchen Konzerte in der Sfadtkirche, im Kirchgemeide- und Stadthaus,

die Freikonzerte vervollfiändigen unfere Tätigkeit.
Nicht immer, wie es nach vorfiehendem Bericht den Anfchein hat, war das

Orchefier auf Rofen gebettet. Schwere finanzielle Krifen mufiten überwunden

werden und allzuoft nahm der während 24 Jahren amtende Kaffier, Herr
Schuppifler, feine Privatkaffe zum Ausgleich der Fehlbeträge zu Hilfe. Auch

Mitgliederkrifen wirkten zeitweife hemmend auf den geregelten Gang ein; es
ifi z. B. keine leichte Sache immer einen kompleten Bläferfafj beifammen zu
haben. Wenn wir jeftt in diefer Beziehung gut dafiehen, fo dürfen wir dies

als eine gute Fügung dankbar anerkennen. Aus einer folchen Mitgliederkrife
heraus ifi auch der Name Diletfanten-Orchefier im Jahre 1929 in Orchefier-

Gefellfchaft abgeändert werden. Aus der Erwägung heraus, dafi Dilettant für

manchen etwas minderwertiges bedeute und ihn vom Eintritt abhalte, hat man
fich zur Namensänderung entfchloffen. Seit diefem Jahre haben wir uns dem

Eidg. Orchefierverband angefchloffen, im Bewufitfein, daf? gerade in der jetzigen

fchweren Zeit ein Zufammenhalten aller Gleichinferelfierfen doppelt notwendig ifi.

Sehr geehrte Feflgemeinde!

Seit 50 Jahren lebt nun unfere Orchefier-Gefellfchaft Durch fchwere Nöte

hindurch konnte fie erhalten bleiben, dank des unermüdlichen Schaffens der

Aktiven und der wohlwollenden Unterfiüfjung der Paffiven. Doch die Opfer

waren wohl berechtigt! Je$t fiehen wir in vollem Bewufitfein unterer Pflicht

vor Ihnen, und hoffen, dafi Sie uns Ihre Sympathien auch weiterhin angedeihen

laflen. Für das fiefige Wohlwollen der Prelfe danken wir im Befonderen, je

und je wurde gerade an diefer kompetenten Stelle unfer Wirken vom richtigen

Standpunkte aus betrachtet und darnach eingefchäfit. Wir wollen keine Künfiler

fein, niemals ifi einem von uns der Vergleich mit dem Stadtorchefier eingefallen.
In befcheidenem Rahmen wollen wir gute Orchefiermufik pflegen, zur Erholung
nach getaner Arbeit, zu unferem eigenen Nufjen und zur Freude unferer Zuhörer.

Halfen wir uns die Ideale fiets vor Augen, dann kann uns nicht um die

Zukunft bangen. Wir arbeiten für ein edles und hohes Gut, für die Mufik, die

wie keine Kunfi durch ihren perfönlichen Einflufi berufen ifi, unfer Herz und

Seele rein zu fiimmen. Mit froher Zuverficht gehen wir ins zweite Halbjahrhundert

und ich erhebe mein Glas auf eine erfpriefiliche Zukunft der Orchefier-
Gefellfchaft.
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